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Delegierte aus Treptow-Köpenick beim Landesparteitag.

Drei Wochen die ereignisreich waren und
folgenreich sein werden liegen hinter uns.
Am 15. Juni trat zum letzten Mal ein Bun-
desparteitag der Linkspartei.PDS zusam-
men, Neben der Waht unserer Führungs-
frauen und -männer, btieb besonders im Ge-
dächtnis: Ein sichtl ich erleichterter Harald
Wotf konnte den erfolgreich zum Abschluß
gebrachten Verkauf der LBB an den Spar-
kassen- und Giroverband verkünden. End-
tich einmat (wieder) ein Parteitag, wo der
Berliner Bezirksverband nicht Krit ik und
Prügel einstecken musste. Und damit wur-
den auch wieder Berliner Vertreter für die
höchsten Parteigremien wähtbar.
Mitternacht hörten beide Parteien auf zu
existieren, DIE LINKE war in ihre Nachfotge
getreten. Der Gründungsparteitag verlief in
ungewohnter Atmosphäre: Auf das Doppette
waren Delegierten- und Gästezahl angewach-
sen, das gemeinsame Wo[ten nach Neuem
war überall zu soüren.
Montag ging's bei uns in T/K weiter: Die
nunmehr LINKE-Mitgtieder aus der ex-WASG

wählten ihre Delegierten für die HV nach.
Die Waht war schnell hinter sich gebracht
bei 5 Anwesenden (andere hatten sich ent-
schuldigt), vietmehr standen die Fragen zum
Kennenlernen und gemeinsamen Wie-Weiter ?
im Mittetpunkt.
Am darauffotgenden Sonnabend fand unse-
re Hauptversammlung für die Waht der De-
legierten zum kommenden Bertiner Landes-
parteitag statt. Erfreulicherweise viele Kan-
didatinnen und Kandidaten stellten sich
dann zur Waht, das war nicht immer so. lch
bin überzeugt, daß diese Mischung aus Jung
und Alt, Erfahrung und Engagement, einen
soürbareren Einfluss auf die LINKE-Landes-
ooltik haben kann und wird. Damit verbun-
den ist meine Hoffnung, daß die gewählten
z8 Delegierten und bisher 8 Ersatzdelegier-
ten zukünftig die schnellste und direkteste
Verbindung zwischen der Basis in den BOn
und Ortsteilen und der Berliner Landes-
ebene seien werden.
Am Dienstag (26.6.) war Gregor wieder in
seinem Wahlkreis. Die Ansiedlung der FHTW

in Oberschöneweide, eine Bürgersprechstun-
de und ein Bürgerforum in Adlershofstanden
auf seinem Plan. Das Forum in der Alten
Schule nutzte Gregor zu einer einstündigen
,,Kurzvorlesung" zur Parteiengeschichte
SED-PDS-Linkspartei-Die LINKE. Die Fragen
danach richteten sich auf die vor uns l ie-
genden Aufgaben und zukünftigen Chancen.
Vielen Teilnehmern, und das waren nicht
nur LINKE-Mitgtieder, btieb seine Forderung
im Ohr ,, ln der letzten Zeit haben wir uns
bis zu 8o% mit uns selbst beschäftigt und
zo% Polit ik gemacht - das müssen wir
schnellstens wieder umkehren!".
Die LINKE in Bertin wurde mit derAnnahme
der neuen Landessatzung am vergangenen
Sonnabend aus der Taufe gehoben. Der
danach gewählte neue Landesvorstand ist
eine gute Mischung aus Ost und West, Jung
und Att und bietet hoffenttich die Garantie
für sachgerechte Diskussionen und Debat-
ten, neue ldeen und zielführenden Streit um
das gemeinsame Neue, Wir sind in dem
neuen LV mit Sytvia Mütter und Ernst Welters
vertreten.
Und auch bei uns in Treptow-Köpenick wird's

,etzt weiter gehen. Am ro.7. gibtb die Hatb-
j a h res b i la n z vo n,Ab geo rd n ete n h a us f ra kti o n,
BW und Bezirksvorstand. Für viete werden
dann erst einmal Sommerferien sein. lch
hoffe mit viel Sonne und Chancen zum Ab-
schatten und Ausspannen. Danach wird es
garantiert spannend weiter gehen. Neue Mit-
gtieder sollen geworben und aufgenommen
werden und wir werden unsere ,,Baustetlen"
im Bezirk nicht nur benennen, sondern auch
angehen.
In diesem Sinne packen wir es gemeinsam
an und bteiben dabei immer optimistisch.
Michael Kargus

Foto: Forster

Drei Wochen im Juni
Aus Linkspartei.PDS und WASG wurde DIE LINKE

Seite 3: Ein Fahrrad mit settsamer
Vergangenheit - Ruth Werners
Tochter erzählt.

Seite 4: Neue Leute.
Die LINKE wächst.

Seite 6: Augenzeugenbericht aus Rostock
Seite 7: Soll ,,Nichts" bezahlt werden?

Von Grundeinkommen und
Mindestlohn.



U nerträ gliche Provokation
spD kündigt gemeinsames vorgehen gegen Rechtsextreme auf

AUs DER BW

In einer Pressemittei lung der Soziatdemo-

kraten ist zu [esen: , ,Die 5PD wird weiterhin

und vermut l i ch  nun a t te in  gegen den

Rechtsextremismus und die NPD in der BVV

kämpfen."
Dan Mechtel,  soziatpoti t ischer Sprecher der

Fraktion DIE LINKE in der BW Treptow-

Köoenick erklärte zu dieser potemischen

Außerung: , ,Das Verhalten der SPD-Fraktion

im Allgemeinen und die Rede des Frak-

t ionsvorsitzenden Oliver lgel im Besonderen

boten einen Tiefpunkt parlamentarischer

Kuttur in der Bezirksverordnetenversamm-

lung. Der Versuch, die LINKE in eine Ecke

mit der rechtsextremen NPD zu stel len, ist

inakzeptabel und setbst ein Tabubruch.

Hintergrund war ein Antrag der WASG (etzt

SAG), Empfängerinnen und Empfängern von

Arbeitstosengetd l l  ein Weihnachtsgeld aus-

zuzahlen. lm Haushaltsausschuss einigte

man sich parteiübergreifend darauf, sich

besser für eine Erhöhung des monatt ichen

Regelsatzes von 345 auf 4zo Euro, also auf

das von den Sozialverbänden geforderte

Niveau, auszusprechen. Auch Grüne und

CDU btieben in der BW-Sitzung bei ihrer

grundsätzl ichen Krit ik und sprachen sich für

die Erhöhung des Regetsatzes aus, st imm'

ten  dann aber  gemeinsam mi t  der  SPD fü r

die Abtehnung des Antrages, ,,weil dies

Sache der  BundesPol i t ik"  se i .
DIE LINKE hiett an ihrem Votum im Haus-

hattsausschuss fest. Zwar führe dies nicht

zu einer unmittelbaren Verbesserung der

Situation für die 3o.ooo Betroffenen im Be'

zirk, aber es sei ats Zeichen der Sotidarität

und als Anstoß in Richtung Landes' und

Bundespolit ik richtig. Außerdem hatte auch

die BW Friedrichshain-Kreuzberg sich schon

einst immig für  e ine In i t ia t ive zur  Anhebung

der Zahtungen nach dem Sozialgesetzbuch
(SGB) l l ausgesprochen.
Dass Grüne, Union und SPD ihre Meinung
geändert haben ist bedauertich. Aber dar-

aus, dass tetzttich nur die NPD mit SAG und

LINKEN st immte,  e ine Nähe der  LINKEN zu

der rechtsradikaten Partei zu konstruieren
ist unerträgtich. SPD und NPD haben bei-

spielsweise in dieser Wahlperiode gemein-

sam gegen eine Ruth-Werner-Promenade
und gegen die Einrichtung von siebten

Klassen an zwei Oberschulen gestimmt. Bei

aI ter  Emot ionat i tä t  d ieser  Auseinander-
setzungen hat  DIE LINKE der  SPD nie
gemeinsame Auftritte mit der NPD unter

stettt. Sotche öffenttichen Außerungen nut-

zen nur der NPD und stellen den Konsens

der demokratischen Parteien in Frage. lch

fordere die SPD auf, dies zurückzunehmen.

Eigentticher oder zumindest formaler Höhe'
punkt der Ptenarsitzung war die Einbrin-
gung des Haushaltsptans fÜr zooSlzoog

durch das Bezi rksamt.  Bezi rksbürger-
meisterin Gabi Schöttler (5PD) krit isierte

die Höhe der Zuweisung durch den Senat.

Diese sei zwar höher als in den Vorlahren'

aber nur wegen gesetzticher Pfl ichtleistun-
gen im Sozialbereich. Durch Kürzungen von

Personat- und Sachmittetn werden die

Spieträume im Bereich freiwitt iger sozialer

und kutturelter Leistungen deutlich einge-

engt. Durch vom Senat vorgegebene Min-

destausgaben zum Beispiet im Hoch- und

Tiefbaubereich wird die Haushaltshoheit der

Bezirksverord ne nsversam mlu ngen weiter

eingeschränkt. Keine oder nur geringe Kür-

zungen sieht das Bezirksamt im Jugend-
bereich vor, andere wie Grünflächenunter-
hattung und der Kulturbereich sind dafür

umso mehr betroffen. Der Haushaltsplan

wurde in die Fachausschüsse überwiesen.

Die Beschlussfassung erfolgt voraussichtlich
im Seotember.
Philipp Wohlfeil

Zentrum für Demokratie
Die Fraktion DIE LINKE begri.ißt, das bei

allen demokratischen Parteien Übereinstim-
mung über die weitere Finanzierung des

Zentrums für Demokratie herrscht, indem

das Bezirksamt ersucht wird, auch in den

Haushattsiahren zooS und zoog Mittel aus

dem Bezirkshaushalt zur Verftigung zu stel'

len.
In einer Presseerklärung betont Hans En-

leben, Mitglied des Vorstandes der Fraktion

DIE LINKE in der BW Treptow-Köpenick: Die
gleichzeitige einhetlige Ablehnung des Ge-
genantrags der NPD, nur dann Haushalts-
mittel zur Verfügung zu stellen, wenn sich

das Zentrum für Demokratie >auch gegen

Linksextremismus, Ausländergewatt und

Rassismus von Ausländern gegenüber Deu'

tschen wendet< spricht eine klare Sprache.
Wenn ein einschtägig Vorbestrafter wie der

NPD-Verordnete Bräuniger sich in der Debat'

te als demokratischer Biedermann aufspielt,

kann er nicht darüber hinwegtäuschen'
dass er und seine Partei antidemokratische
Brandstifter sind, wie ihr Antrag erneut

demonstrierte.

Das Bezirksamt antwortet

Keine Hochzeit im Schloß

Eheschtießungen im Schloss Köpenick wird

es auch weiterhin nicht geben, teit te Stadt '

rat Svend Simdorn dem Bezirksverordneten

Otiver lget (SPD) auf eine Kteine Anfrage

mit.  Das Bezirksamt habe sich seit  zoo4 da-

rum bemüht, scheiterte unter anclerem an

organisatorischen und f inanziel len Vorga-

ben der Sti f tung Preußischer Kulturbesitz.

lnternet an Schulen

lm Bezirk haben al le al lgemeinbitdenden

Schuten einen kostenfreien Internet-Zugang

der Deutschen Telekom für pädagogische

Zwecke, heißt es in der Antwort von Stadt-

rat Dirk Retztaff auf eine Kleine Anfrage des

SPD-Verordneten Florian Stöcket. An der Fi-

nanzierung des Education-Masterplans des

Senats beteit igen sich auch die Deutsche

Ktassentotterie Berl in sowie die Schutträger'

Sommerbad Wuhlheide

Wann end l ich  mi t  der  San ierung des  Som'

merbades Wuhthe ide  begonnen würde '

wotl te der SPD-Verordnete Oliver lgel wis-

sen. Auf die Kteine Anfrage erklärte Stadtrat

Michael Schneider, dass weder die Berl iner-

Bäder-Betr iebe noch der Bezirk die Mittet

, ,zeitnah bereitstel len können".

BW-Besch | üsse - nach gefra gt

Archäologische Grabungen
Die bei Grabungen auf dem Gelände der

zukünft igen Mittetpunktbibl iothek in der

Köpenicker Altstadt gefundenen Exponate

befinden sich noch beim Landesdenkmal-

amt. Sie werden voraussichtl ich nach Ab-

schluss der Arbeiten ab 25. August des iah-

res im Heimatmuseum Köpenick präsentiert.

(Beschl. ozq/oS/o6)

Schlilerverkehr
Durch anstehende Fusionen von Schulen

wird es Veränderungen der Schüterströme

geben. Mehrere Schreiben des Schulamtes

an die BVG zur Schaffung günstigerer Ver-

b indungen zwischen A l tg t ien icke  und

Bohnsdorf sowie dem S-Bahnhof Adlershof

und dem Atlendeviertel bl ieben bisher un-

beantwortet.
(Beschl. z6t/4t/oS)



Es ist geschafft. Aus Linkspartei.pDs
und WASG wurde DIE LINKE. Doch das
bedeutete auch auf dem Verschmelzungs-
und nachfolgendem Gründungsparteitag im
Hotel Estrel noch einmat viel Arbeit für die

Delegierten aus Treptow-Köpenick. Für die

die Wahlen wurde nämlich ein Wahlcom-
puter verwendet, der einem Taschenrechner

nicht unähnlich sah. Unter den Gästen auch
der Schausoieler Peter Sodann. Während in

Antässtich des roo. Geburtstages der muti-
gen Anti faschist in, Kundschafterin und DDR-

Schrif tstel ler in, die 977 mit ihrem span-
nenden und sehr persöntichen Bericht nicht

nur Leser aus der DDR übenaschte, hatte
Anti fa Treptow am 6. Juni in die Begegnungs-
stätte , ,pro" geladen. Dass al le Anwesenden
Sonjas Rapport und andere Bücher von

Ruth Werner gelesen hatten, konnte voraus-
gesetzt werden.
Wie die Kinder den Atttag in dieser un-
gewöhnlichen Famil ie und in der zunächst
sehr fremden deutschen Umgebung erleb-
ten, wo die Leute anders sprachen und an-
ders angezogen waren, schi lderte Nina an
vielen kleinen Eoisoden. Als sie zunächst
zur Untermiete in der Withelm-Pieck-Straße
wohnten und es komisch fanden, dass
Nachbarn - die Unterarme auf ein Kissen
gestützt - stundenlang das Leben auf der

Straße beobachteten, wäre in England
unmöglich gewesen, erinnert sie sich. Aber

da habe Mutter nur fröhl ich gesagt: , ,Jetzt
sind wir zu Hause. Das ist Berl in". Oder viel

später, als Mutter bereits berühmt war und

der Pause heft ig weiterdiskutiert wurde,
interviewte das Fernsehen die Handelnden.
Das ,,blättchen" beobachtete für seine Leser
das Geschehen.
Fotos: Forster

oft zu Brigadeveranstaltungen in Produk-

t ionsbetr iebe und zur Armee eingeladen
wurde,  und mehr  a ls  e inmal  e ine  Len in-

büs te  a ts  L r innerungsgeschenk erh ie t t .
Diese Andenken wurden dann auf dem Bo-
den im Dammweg 35 aufbewahrt.  Und vor
al lem, wie sich zwei Jahre nach ihrem Tod
fast 6o Nachkommen des Kuczynski-Clans

aus Deutschland und England zur ehemali-
gen Vitta der Großettern nach Schtachtensee
aufmachten und von der jetzigen Besitzerin
eingeladen wurden, das Haus zu besichti-
gen.

Passend ergänzt wurden die Erzählungen
von Nina Blankenfeld durch Rudotf Hempel,
einen langjährigen Freund der Famil ie, der
sein neues Buch vorstel l te, das unter dem
Titet , ,Funksprüche an 5onja" gerade er-
schienen ist.  ln derAntologie kommen nicht
nur die Kinder Nina Blankenfeld. Michael
Hamburger und Peter Beurton zu Wort son-
dern auch Markus Wotff ,  Hermann Kant,
Werner Liersch. Eberhard Panitz und ande-
re, die ieweils aus unterschiedl icher persön-

l icher Sicht über Ruth Werner und Len
Beurton erzählen. Wie Ruth Werner über die
sowjetische Botschaft Anfang der Toer un-
ter Druck gesetzt wurde, ihr Buch vött ig
umzuschreiben und es trotzdem nicht tat,
auch das erfuhr man an diesem Abend.
Helga Pett

Ein Fahruad mit seltsamer
Vergangenheit
Ruth Werners Tochter erzählt über ihre ungewöhnliche Familie

Janina Blankenfeld

Vietteicht würde
das alte Fahrrad
von Ruth Werner
heute im Muse-

um stehen, Mut-
ter t ieß es aber
verschrotten, er-
zähtt Tochter la-
n ina  B lanken-
feld. Es gehörte

zum Umzugsgut,
a ls  d ie  damals
r3iährige mit ih-
rer Mutter und
den beiden Brü-
oern  1950 aus
Eng land in  d ie
DDR übersiedel-

te. Mit eben diesem Rad, mit dem Nina in
Berlin zur Schute fuhr, hatte Mutter sie
immer zum Tahnarzl transoortiert. Dass sie
Kundschafterin war und damit vor allem zu
den ittegaten Treffs fuhr, erfuhren die drei
Kinder erst mehr als zo Jahre später aus
,,Sonias Rapport".



Besuch im Deutschen Bundestag
Jeder Bundestagsabgeordnete kann Wäh-

lerinnen und Wähler aus seinem Wahlkreis

einladen, Berl in und den Deutschen Bun-

destag zu besuchen. Auch Berl iner Abge-

ordnete dürfen dies und so konnte Ende

Juni eine Gruppe aus dem Wahlkreis von

Gregor Gysi ihren Abgeordneten an dessen

Wirkungsstätte besuchen. Auf dem Pro-
gramm standen unter anderem eine Visite

im lnnenmin is te r ium und e in  Besuch au f

der Tribühne des Parlaments während im

Plenarsaat zum Themenbereich Kl imaschutz

ein Gesetzentwurf zum Emissionshandel

diskutiert wurde zudem für die Linke die
Abgeordnete Eva Bulting-Schröder sprach.
Vivien Wenzel und Antonie Phil ipp, (Bitd
rechts) die mit dieser Gruppe erstmalig den
Deutschen Bundestag besuchten, zeigten
sich beeindruckt, daß sich Gregor Gysi trotz
des vollen Terminkalenders eine Stunde für
ein Gespräch Zeit genommen hat. Die
Debatte im Plenum fanden sie auch interes-
sant, krit isierten allerdings, ,,daß manche
viel reden auf nicht auf den Punkt kom-
men". Ein weiterer Höheounkt war für die
Gruppe der Besuch der Reichstagskuppet

mi t  dem Bl ick über  Ber l in  und dem
Gruppenfoto mit,, ihrem" Abgeordneten.
Fotos: Blöttchen / Karl Forster

müssen, dass sie - sozusagen im Vorwärts-
schreiten - in den sozialen Bewegungen
durch aktives Handeln bestehen kann.
lch kann ja verstehen, dass die SPD jetzt
bissig um sich schtägt oder sich in Treptow-
Köpenick im wahrsten Sinne des Wortes
einigett und Stachetn zeigt. Aber ihr hilft
kein Lamentieren über einen verloren ge-
gangenen Alleinvertretungsanspruch, son-
dern ein Besinnen auf soziatdemokratische
Werte und das inhaltt iche Zugehen auf DIE
LINKE im lnteresse der sozialen Bedürfnisse
der Menschen.
Auch vor uns l iegen gewichtige Aufgaben,
d ie wir  angehen müssen.  Die St immung
dafür auf unserer Hauptversammlung am
23. luni war gut. Auch hier haben neue Mit-
streiter die Bitdfläche betreten, die dazu
beitragen wollen, dass Treptow-Köpenick
als zweitstärkster Gebietsverband der LIN-
KEN in Deutschland seiner Verantwortung
gerecht wird. Polit ische Verantwortung
heißt auch, Voraussetzungen zu schaffen,
um keinen zu verlieren und das erfreulich
wieder iünger gewordenen Gesicht der
Partei als Gewinn zu betrachten.
Ernst Welters
Mitalied des Landesvorstandes DIE LINKE

Neue Leute - neue Stimmung
Das wichtigste Ergebnis des Bundespartei-

tages sind die Reaktionen der Menschen,

die offensichtl ich auf die Gründung der

neuen Partei DIE LINKE. gewartet haben.

Die Anzahl der Eintr i t te wächst tägtich und
nähert sich inzwischen der 3oooer Marke.

lm Landesverband Berl in haben bereits

mehr als r8o Menschen ihren Eintr i t t  in DIE

LINKE. erklärt.  Das sind nur nackte Zahlen,

aber sie machen Mut. Hinter den Zahlen

stehen Menschen mit neuen ldeen, Emotio-

nen,  ih ren  Verb indungen,  aber  auch mi t

ihren Erwartungen, die DIE LINKE. beflü-
geln.

Viete der neuen Mitgl ieder sagen: jetzt habe

ich einen Ansatzpunkt und das nötige

Umfeld zum Kämpfen gegen gesel lschaft l i -

che Missstände in dieser Republik gefun-

den, ich habe Hoffnung auf Veränderungen

in der gesel lschaftt ichen Kälte des Ausgren-

zens und ungenierten Umvertei lens zu den
Reichen. Andere verbinden mit ihrem Ein-

tr i t t  die Hoffnung, dass eine starke LINKE

andere Lösungen als mil i tär ische Besitz-

standserweiterungen und Barrikaden gegen

Hungerf lüchtl inge erzwingt und sich damit

eine neue internationale Sotidari tät entwik-

kett.  Auch das Abwenden der drohenden

Klimakatastrophe durch die Verbindung von

Ökologie und sozialer Gerechtigkeit,  das

Besinnen auf die Agenda zr ist für viele der
neuen Mitgl ieder ein tr i f t iger Grund zum
Eintr i t t  in DIE LINKE. Da möchten sie mitwir-

ken und das ist das Signat! Es treten also
nicht einfach nur Menschen (wieder) in die

Partei DIE LINKE. ein, sie bringen oft auch

seit Jahren brachl iegende Erfahrungen und
Arbeitskapazität sowie viel Elan mit,  was

wir im Kampf für soziate Gerechtigkeit,  Soti-
dari tät und fr iedtiche Konfl ikttösungen so

dringend benötigen.
Das sind natürt ich auch Mutmacher und

Kraftspender für att  dieienigen, die seit  Jah-
ren im tagtägtichen der Mühen der Ebenen

manchmaI resignieren.
Es werden aber nicht nur neue ldeen, Vor-
schläge und andere Geschichtsbi lder auf
uns  zukommen,  sondern  auch neue Kämp-

fe. Die neue, gestärkte LINKE kann mutiger

agieren, wird aber auch verstärkt beweisen



50 Mil l ionen für
Berli ner Schwim m hal len
Der Verkauf der Gewerbesiedtungsgesett-

schaft GSG macht es möglich: entsprechend

der Beschlusstage der rot-roten Koali t ion

bekommen die Berl iner Bäderbetr iebe ei-

nen außerordentl ichen Zuschuss von insge-

samt 50 Mitt ionen Euro für die Sanierung

der Berl iner Schwimmhalten. Die erste Rate

in Höhe von 5 Mitt ionen Euro wird noch in

diesem Jahr f l ießen. Damit werden noch

zooT die dringendsten Sanierungsmaßnah-

men für die Schwimmhallen, insbesondere

für die Sanierung der Dächer vorgenommen'

Die anderen 45 Mitt ionen Euro werden in

mögticht. Mögtiche Fördermittel für weitere

Maßnahmen zur ökologischen Sanierung'

insbesondere zur Verbesserung der Energie-

bi lanz der Hallenbäder, sotten außerdem

abgerufen werden, so dass in der Summe

sogar über 5o Mil l ionen Euro zur Verfügung

stehen. Erfahrungsgemäß haben Halten-

bäder eine durchschnitt t iche Nutzung von

z5 Jahren.  Danach müssen s ie  e iner  Grund-

sanierung unterzogen werden. Wenn al les

gut täuft werden ab zou jährt iche Kosten

von 5 Mio. Euro zur [aufenden Instand-

haltung notwendig sein.

Weiterer Bewerber
für Adlershofer Therme
Der Bau der Adlershofer Therme könnte

die Attraktivität der Tourismusregion Trep-

tow-Köpenicks deuttich erhöhen. Diese

von den Bezirksverordneten bereits vor ei-

nigen Jahren getroffene Feststellung wur

de von Bezirksbürgermeisrterin Gabriete

Schöttter erneut bekräftigt. ln einem Zwi'

schenbericht für die BW erklärte sie, dass

sich derzeit zwei Interessenten um das

Projekt bemühten. Zum einen die Fa' Deyte

als ursprünglicher Bewerber sowie ein

weiterer deutscher Bäderbetreiber, der bis

zum ,luti ein Konzept vortegen wolle. Sein

Finanzierungsptan solle ohne Fördermittel
auskommen. Das sei insofern erfordertich,
weiI Vorraussetzung für die Förderung

über die Gemeinschaftsaufgabe,,Verbes-
serung der regionalen Wirtschaftsstruktuf'
ist, dass über 5o Prozent aller Besucher
von außerhalb der Region kommen. Dafür
gebe es nach Auffassung des Bezirksam-
tes noch keinen schtüssigen Nachweis.

Bus-Exkursion durch Adlershof
und Oberschöneweide
Am Mittwoch, rr. Juli findet in der Zeit von

9.3o Uhr bis 19 Uhr eine Busexkurskon zum

Thema ,,Neue lmputse für Berlin durch

Forschung und Innovation" statt.
Bei der Exkursion werden in Adtershof und

Oberschöneweide das WISTA-Getände' Ber-

l in-Chemie,  der ,  Campus Adlershof  der  HU'

der FHTWStandort Oberschöneweide sowie

die Spreehöfe besichtigt. Die Exkursion wird

durchgeführt lm Rahmen der Veranstaltungs-
reihe Perspektiven für Berlin der Bertin'AG
von Hette Panke zur Förderung von Potit ik,

Bi ldung und Kul tur  e.V. ,  kommunatpol i t i -
sches forum bertin e.V., Rosa-Luxemburg-
St i f tung und der  Frakt ion DIE LINKE im

Abgeordnetenhaus von Bertin.
Teilnehmer: Prof. Dr. Wolfgang Lausch, Vor'

sitzender des Wirtschaftskreises Treptow-
Köpenick e.V. sowie Uwe Doering, MdA' Par-

lamentarischer Geschäftsführer der Fraktion

DIE LINKE im Abgeordnetenhaus'
Für Nachfragen stehen zur Verfügung: Man'

fred Sander, Leiter der Wirtschaftsförderung
des Bezirksamtes Treptow-Köpenick und An-

drea Leuck. Zentrale Anlauf' und Koordinie'

rungsstelte für Investoren und Unternehmen'

Quartiersmanagement, Stadt- und Tourismus'

entwicklung im Bezirksamt Treptow-Köpenick.
Treffpunkt: 93o Uhr - Kopenhagener Str. 9'
rc4j7 Berlin
Weiterer Treffpunkt: to llhr WISTA. Es wird

ein Teilnehmerbeitrag von 15 Euro (incl.

Mittag esse n) e rho be n. An m eld un g e rfo rde r-

lich: Helle Panke e.V. Tel.: o3o ' 47 fi 87 24

'6-Sdrw}'

,  Bä { ' . ' > c l ) . .

Kommt auch hier etwas von den 5o Millionen Euro an? Foto: E. Karge

Ein soannendes Extrathema bei der Parla-

mentsberatung war das Sommerbad Wuhl-

heide. Vertreter at ler Fraktionen drückten

ihr Unverständnis darüber aus, dass das

sanierte Bad immer noch nicht in Betr ieb

genommen wurde, da eine Wasserteitung

noch saniert werden muss. Zwischen den

Berl iner Bäderbetr ieben und dem Bezirk

Treptow-Köpenick gibt es über die Zustän-

digkeit seit  Monaten einen heft igen Streit '

Der mitbeteit igte Bezirk Lichtenberg hat in-

zwischen die Kostenbetei l igung an der Sa-

n ie rung der  Wasser le i tung besch lossen.

Treptow-Köpenick schtießt eine solche Be-

teit igung kategorisch aus, obwohl der Be-

zirk ats Eigentümer des entsprechenden

Grundstücks für die Wasserleitung zustän-

dig ist.  Und da auch die Bäderbetr iebe auf

ihrer mehrfach bestät igten Rechtsposit ion

beharren, bteibt das Bad eben noch weiter

geschlossen. Übrigens ist im Aufsichtsrat

der Wasserbetr iebe auch Bürgermeisterin

Schöttter vertreten. Die Linksfraktion hat al-

te Verantwortt ichen aufgefordert '  den

Schwebezustand end l ich  zu  beenden und

das sanierte Sommerbad endlich in Betr ieb

zu nehmen - nach schnellstens zu reatisie-

render Sanierung der Wasserleitung natür-

t i ch .

Jutta Matuschek

den Jahren zooS bis zou entsprechend der

erfolgten Priori tätensetzung durch die Bä-

derbetr iebe eingesetzt werden. Das poti t i -

sche Ziel,  keine Schwimmhalten zu schl ie-

ßen. solt  dabei Richtschnur der Maßnahmen-

festlegung sein.

So schön diese Nachricht ist,  ist sie doch

mit einigen Bauchschmerzen verbunden.

Durch den aufgelaufenen Sanierungsstau

konnte der Vorstand des [andeseigenen

Unternehmens n ich t  ausscht ießen,  dass

wegen Havarien oder zur Abwehr von Ge-

fahren für Schwimmhallenbesucher nicht

doch Schwimmhal ten  zumindes t  ze i t l i ch

geschtossen werden müssten. Für diese wie

auch für die notwendigen (ptanmäßigen)

Schtießungen zur Durchführung der Bau-

arbeiten sol le aber in enger Abstimmung

mit Schuten, den Bezirken und Regionalen

Beiräten und den Gremien des Berl iner

Sports eine dennoch abgestimmte Vorge-

hensweise vereinbart werden. Dadurch sol l

die regionale Sicherung des Schwimmsports

wie auch die regionale Schwerpunktsetzung

z.B. nach sozialen Belangen getingen. Am

Ende der jetzigen Legistatur zou solten al le

37 Hallenbäder, 14 Sommerbäder und rz

Freibäder in einem akzeptablen Zustand

sein. der den Weiterbetr ieb langfr ist ig er-



Hubschrauber im Tiefflug
störte die Kundgebung
Ats in Heiligendamm die Staats' und Regie-

rungscheß der G8-Staaten konferierten' '

erhielten Sie ,,Besuch" von Tausenden De'

monstranten, die ihre Positionen zu Globa-

tisierung und deren Fotgen deuttich machen

woltten. Unter ihnen auch zahlreiche Teil'

nehmer aus Treptow-Köpenick. Wir baten

Atexander Georg Keckel, einen der iungen
Demonstranten, seine persöntichen Ein-

drücke in einem .Augenzeugenbericht aus

RostocK'zu schitdern.
Schon währten die Planungen, viele Treffen

und Vorbereitungen gingen ihm vor raus

und dann war er da. Der GiPfet der G8

Staaten in der Hafenstadt Rostock.
Lange vor dem Ereignis trafen sich enga-
gierte Menschen um die Proteste zu organi-

sieren. So auch in Treptow Köpenick die

Anti-G8-Gruppe. Jeden zweiten Sonntag im

Monat trafen wir uns und besprachen unse'

re Vorhaben. Zusammen mit der lugend-
organisation sotid organisierten wir im Cafe

in Köpenick e inen Kinoabend.  Neben dem

Film ,,Surptus oder Konsumterror" bekamen

die Interessierten dort InfomateriaI zur

Anreise und dem Abtauf der G8-Proteste.
Am z. Juni fuhren gegen 8 Uhr morgens die

Busse in der Karl-Marx-Altee ab. 18 Busse

im Konvoi waren ein bewegender Anbtick.

Drei Stunden später, kurz vor Rostock, gab

es ein weiteres Hightight. Die Gegenspur war

vo[[ von unzähligen Bussen. Ein Zeichen

dafür, wie viele Menschen sich aufmachten,
um den ,,Mächtigen dieser Wett" zu zeigen,

dass sie nicht in ihrem Namen handelten.
Nach einigem Wirrwarr gelang es endtich'

zum Parkplatz vorzustoßen. Es folgten letz'

te Anweisungen zum Umgang mit den Ord-

n ungshütern.
Fahnen wurden gehisst, Transparente entrotlt

und man reihte sich in die entsprechenden
Blöcke ein. ob Linkspartei, sDs' MLPD'

sotid oder DKB überatl Fahnen, Sprechchöre
wurden eingeübt, Reden gehalten. Dann

setzte sich die Demo in Bewegung.
Merkwürdig erschien zuerst die geringe

Potizeipräsenz. (Später am Tag wurden wir

eines Besseren belehrt.) Auf der Straße

befanden sich tausende Menschen mit

Sprechchören und Fahnen, die sich gegen

Krieg und Armut auflehnten. In der Luft krei-

ste ein Polizeihubschrauber. Nach einem

langen Marsch, bei dem wegen der Stim-

mung keine Ermüdung aufkam, strömten

aus allen Richtungen Demonstranten zum

zentralen Kundgebungsort. Hier zeigten sich

die Ordnungshüter von ihrer bekannten
Seite, in Rüstung, die ieden Ritter in den

Schatten gestettt hätte, bahnten sie sich mit

ihrer angeborenen Höflichkeit den Weg

durch die Demonstranten.
Nun sollte eigenttich die Abschlusskundge-

bung stattf inden, denn die Teilnehmer wotl-

ten anschtießend pünkttich zu ihren Bussen

hätten zurück. Da aber der Pilot des Po-

tizeihubschraubers anscheinend noch Flug'

stunden brauchte, kreiste er mehrere

Stunden im Tiefflug über den ,,potenziellen
Gewalttätern" und machte durch sein auf-

dringtiches Geräusch die Kundgebung un-

durchführbar. Als eineinhatb Stunden später

endtich die Kundgebung beginnen konnte'

mussten viele Demonstranten schon los'

Auch wir Berliner machten uns wieder auf

den Rückweg. Nach fünf Minuten mussten

wir iedoch feststellen, dass die Polizei uns

eingekessett hatte, und so stauten sich die

Rückkehrer, bis die Polizei endtich den

Kessel auflöste.
Nach weiteren zehn Minuten Marsch zeigten

die Ordnungshüter erneut ihre Muskeln. Aus

einer Seitenstrasse fuhren zwei Einsatzwa-
gen, zehn Wasserwerfer und drei Räumpan-

zer auf uns zu. Den gesamten Rückweg über

kamen uns immer weitere Potizeifahrzeuge
entgegen. Da die Straße für den öffentlichen
Verkehr noch gesperrt war, nutzen die De-

monstranten iedoch deren gesamte Breite

und zeigten so Ungehorsam gegenüber den

nun ins Schritttempo gezwungenen Poti-

zeiwagen. (Krankenwagen wurden natürtich

sofort durchgelassen.) Nach einen Rückweg

der uns verdammt lange vorkam, trafen wir

bei den Parkptätzen ein und begaben und

erschöpft auf den Heimweg nach Berlin wo

wir natürlich den weiteren Vertauf der

Proteste in Rostock aufmerksam verfolgten.

Alexander Georg Keckel

nen Umweltkatender, Umweltptakate' ziel-

ten auf den Schutz der Witdbienen und

zeigten uns Umwettkatastrophen wie die Zer-

störung des Aralsees. Originelt waren auch

die Fantasien der Schülerinnen und Schüler

des u. Gymnasiums, die sich sehr umfang-
reich mit Umweltthemen beschäftigt hatten'

Preisträger des r5. Schlilerumweltpreises
Altersgruppe 6 - rz fahre
r. Grünauer Grundschule

,,Umweltschutz - Schutz des Regenwaldes"
z. Schule am Ptänterwald

,,Sott so die Zukunft aussehen"
z. Atbatros-schule ,,Pappmach6 - Arbeiten

aus Restmaterialien"

3. Metli-Beese'Grundschule
,,Gestalten aus Monsterverpackungen"

Altersgruppe r3 - 18 fahre
r. Schule am Plänterwald

,,lch bin ein Klimaschützer"
z.u. Gymnasium,,Energiesparhaus"
z.r. Gymnasium

,,Energie- und WassersParhaus"

3.n. Gymnasium,,Umweltschuh"

3.rr. Gymnasium,,Umweltmodettbau"

r5. SchülerumweltPreis 2oo7
Mit dem Schutz der Umwett muss in frühen

Jahren begonnen werden. Diesem Leitspruch

fotgend fand in diesem Jahr zum r5. Male

der Wettbewerb um den Schülerumweltpreis
statt.32 Gruppen beteitigten sich in diesem

Jahr in zwei Kategorien mit Exponaten zum

Thema ,,Umwelt heute und morgen schüt-

zen - nachhaltig Zukunft sichern".
Der Bezirksstadtrat für Umwett und Grün'

Michael Schneider, konnte ietzt in Anwe'

senheit des Vorstehers der BW Treptow-Kö-
penick, Siegfried Stock, des Bezirksstadt'
rates für lugend und Schule, Dirk D. Retztaff

und des Bezirksstadtrates für Bürgerdienste'

Bildung und Sport, Svend Simdorn, die

Preisträger aus den Treptower und Köpe'

nicker Schulen, lugendeinrichtungen und

Projekten auszeichnen.
In seiner Begrüßungsrede bedankte er sich

sehr herztich bei den tanglährigen Sponso-

ren und Ehrengästen, Frau Vera Gäde-Butztaff
von der BSR, vertreten durch Frau Thümm-

ler und Herrn Dr. Reinhard Uppenkamp von

der Bertin-Chemie AG, vertreten durch Frau

Kuchting. Beide Unternehmen zeigen mit

der Unterstützung des Schüterumweltprei'
ses. so Schneider, wetchen Stellenwert der

Umweltschutz für beide Unternehmen hat.

Für die .lury war es nicht leicht gewesen ei-

ne gerechte Bewertung vorzunehmen, weil

die Exponate sich an ldeen und Kreativität

überboten. Es wurden Arbeiten unterschied-
lichster Themen aufgegriffen, eine sinnvolle

Nutzung vorhandener Ressourcen wie aus-
gesonderte Attmaterialien, u.a. Papier' Pap-
pe, Plastikabfälle, wie z.B. die ',Monsterver-
packungen" von Schüterinnen und Schülern

aus der Metli-Beese-Grundschute. Weitere

Themen stellten zunehmende Berücksich-

t igung ökologischer Aspekte (u.a.  5o '

lartechnik, Windenergie, Erdwärme) bei der

Errichtung von Einrichtungen, als auch Un-

tersuchungen und Vorschläge zur Ein'

sparung von Energie und Wasser im häusli-

chen sowie schulischen Bereich' Einzetne

Arbeiten beinhalteten ein Umwettspiel ' ei-



Soll ,,Nichts" bezahlt werden?
Zur Debatte um das bedingungslose Grundeinkommen

Eine deutliche Beförwortung eines bedin-
gungslosen Grundeinkommens (BGE) ist die
Position, mit der die stellvertretende Bun-
desvorsitzende der LINKEN, Katia Kipping
(MdB) auf einer Veranstaltung der AG Poli-
t ische Bildung auftrat.
Zu Beginn der Veranstaltung warf Kipping
einen Btick zurück in das Jahr zoo4. lm Juli
des Jahres wurde parallel zum Bundesrats-
beschtuss zu Harlz lV das Netzwerk Grund-
einkommen von Wissenschafterinnen, Stu-
dierenden, Vertreterinnen von Enruerbslosen-
und Armutsbewegungen, von kirchlichen Ver-
bänden sowie Mitgtiedern verschiedener
Parteien gegründet. Es zählt mitt lerweile
über rooo Mitglieder. Darüber hinaus exi-
stiert seit über zo Jahren ein wettweites
Grundeinkommensgremium.
Damit von einem BGE gesprochen werden
kann, müssen folgende Kriterien erfüllt sein,
welche auch als Grundkonsens des genann-
ten Netzwerkes gelten: die Höhe muss die
Existenz und gesetlschaftt iche Mindestteit '
habe sichern, das BGE muss ein individuet-
ler Rechtsanspruch sein, darf keiner Bedarfs-
prüfung untertiegen und nicht mit einem
Zwang zur Arbeit belegt sein.
Jedem in Deutschtand lebenden Menschen
so[[ das BGE qua Existenz zustehen, so Kip-
ping. Hinsichttich der Höhe eines BGE gibt
es verschiedene Vorschläge. Die Referentin
favorisiert Forderungen in einem Korridor
von 8oo bis rooo Euro.
Insgesamt stehen der ldee des BGE und sei-

Was ist was?
Gesetzticher Mindesttohn:
Einfuche und einheitl iche Untergrenze bei Der (auch in der LINKEN umstrittene) individu'
der Enttohnung iegticher Beschäftigung - elle Rechtsanspruch auf ein existenzsichern-
DIE LINKE fordert einen gesetztichen Min- des Grundeinkommen ohne Bedarfsprüfung
destlohnes in Höhe von mindestens 8 Euro. und ohne Zwang zur Arbeit.

Der neue Kaisersteg llber die Spree - eine weitere Verbindung zwischen Nieder- und Ober-

schöneweide: Anfang Juni wurde der Bogen über die Spree geschoben - mit viel Promis und

nen Befürworterinnen einige kontroverse

Fragen gegenüber. So gibt es auch in der

Partei DIE LINKE eine Reihe von starken

Befürworterinnen wie Gegnerinnen. Eine der

Fragen [autet: , ,Liegen dann nicht al le nur

noch in der Hängematte?" In der Beantwor-

tung wies Katia Kipping darauf hin, dass es

durchaus spekulat iv sei,  wie sich Menschen

verhalten, wenn sie 8oo bis rooo Euro

sicher haben. Sie wies aber zugleich darauf

hin, dass sich bereits heute iede(r) dri t te

Deutsche ehrenamtl ich engagiert.  Außerdem

seien rooo Euro kein Reichtum, so dass

weiterer Anreiz zu Lohnarbeit bestehe.

Eine zentrate Frage betr i f t  die Finanzierung

eines BGE. Hiefür sind vier Säulen vorgese-

hen: Erstens würde das BGE Soziatteistun-
gen wie ALG l l  und Bafög ersetzen. Zweitens

würden durch den Abbau von Repressionen
gegen Erwerbstose die erforderl ichen Büro-

krat iemittel eingespart werden. Drit tens

rechnet man volkswirtschaftt ich damit,  dass

3o Prozent des Geldes, welches an einkom-

mensschwache Haushalte geht, über den

Umweg von mehr Konsum etc. wieder im

Staatshaushalt landet. Steuern und Abga-

ben (Vermögenssteuer u.ä.),  die gezielt  zur

Finanzierung des Grundeinkommens erho-

ben werden sotlen, bi lden die vierte Säule.

Nico Powlak

(Das Manuskript des Vortrags von K. Kipping

sowie ein Finanzierungskonzept zum BGE

liegen ab o6.o7.o7 im Allendeweg ous)

Bedingungsloses Grundeinkommen:

Harald Wolfi ,,Kompromiss" zu
Mindestlohn ina kzeptabel
Bertins Wirtschaftssenator Hara[d Wolf zeig-
te sich höchst unzufrieden mit der Einigung
der Koatit ionsspitzen auf Bundesebene zum
Thema Mindesttohn. ,,Das ist ein fadenschei-
niger Kompromiss. Er verwässert, nur um den
Koalit ionsfrieden zu retten", erklärte Wotf.
Dass akut Handlungsbedarf bestehe, werde
an der Tatsache mehr als deuttich, dass der-
zeit in Ostdeutschland fast 5o% der Be-
schäftigten, in Westdeutschland fast 3oolo
ohne Tarifuertrag seien.
In Bertin und Brandenburg gelten in der
Hälfte atter Branchen bereits Tarife, die
unter einem Bruttoentgelt von r.3oo Euro
monatlich für eine Vollzeitstelle liegen. ,,Das
ist netto weniger als die derzeit geltende
Pfändungsfreigrenze von rund r.ooo Euro"
betonte Wotf und sagte weiter: ,,Tarifliche
Lösungen wie die Ausweitung des Entsen-
degesetzes oder die Allgemeinverbindlich-
keitserktärung von Tarifuerträgen können
nur in wenigen Branchen wirksam werden,
Daher muss unbedingt ein flächendecken-
der, gesetzlicher Mindesttohn eingeführt
werden. Nur dieser kann dazu beitragen,
die aus heutigen Niedriglöhnen resultieren-
de Armut abzubauen".

Zum Pressefest nach Paris

Wie schon in den Vorjahren f indet auch

diesmal eine Busfahrt zur F€te de [ 'Huma-

nite in Paris dtatt.
Die Reise zum Pressefest startet am 13.

September  abends,  Rückkunf t  i s t  am

r7. September zoo7. Die Anreise erfotgt ab

Bert in mit dem Reisebus. Das Hotel , ,Pre-
miöre Classe Le Blanc Mesnit" befindet sich

in der Nähe des Festgeländes und ist gut

mit öffentt ichen Verkehrsmittetn eneichbar.

DIE L INKE.  w i rd  mi t  e inem Stand au f  der

F6te de l 'Humanit€ vertreten sein. lm Reise-
preis von 249 Euro pro Person im Doppet-

zimmer sind die Fahrt,  3 Übernachtungen

mit Frühstück, eine geführte Besichtigung

von Paris, der Bustransfer zum Pressefest

sowie der Eintr i t t  zum Pressefest enthalten.

Auskunft und Buchung beim Veronstalter

tuk-international, Donziger Str. ß8,

rc4o7 Berlin. Tel. qo-423 33 zz.

Samstags geöffnet.
Ats Beitrag zu einer bürgerfreundlicheren
Verwaltung wilt der Bezirk Treptow-Köpenick
das Bürgeramt r im Rathaus Köpenick (Att-
Köpenick zr, t2555) ab dem o7.o7.2oo7
jeden Samstag in der Zeit von o9.oo bis
r3.oo Uhr öffnen.

l-

Programm. Foto: E. Karge



Wir gratulieren
im luli zum Geburtstag

98. Elsbeth Schwenck

93. Johanna Seifert

92. Käthe Dietrich, Etti Korth

97. Grubitz, ltse
85. Gerda Graf, Gertrud Utbricht
80. Anita Lich, Christa Seifert,

Gerhard Ciechowski,
Uwe-Jens Heuer, Rudi Hinte,
Roland Kautsch

0,6.7, 1o:oo Beratung der AG
Politsche Bitdung, Allendeweg r

o,6.7. u.oo Workshop: Feinbild ,, lslam"
und Feinbi td, ,Westen",
Rosa-Luxemburg-Stift un g,
Raum 739, Franz-Mehring-Platz r
(ND-Gebäude)

o1.7. ro:3o DIE LINKE. Potit. Frühschop-
pen zum Berliner Parteitag,
Gaststätte,,Zur Tankste[[e",
Obersoreestraße

o9.7. r5:oo AG Seniorenpotit ik beim BV
DIE LINKE. Treptow-Köpenick lädt
ein zur Debatte über Probteme der
Stadtentwicklung, insbesondere des
Verkehrs aus Sicht von Seniorlnnen
und behinderten Bürgerlnnen,
Brückenstr. 28

23.7. r5.oo Benennung der Straße
D z in ,,Am Maria-lankowski-Park"

Einlad u ng zum Basistreffen
Dl E Ll N KE. Treptow-Köpenick
Hatbjahresbitanz unserer polit ischen Arbeit
mit Michael Kargus Bezirksvorsitzender
DIE LINKE. TreptowKöpenick
Uwe Doering, MdA Parlamentarischer
Geschäftsführer der Linksfraktion im AHB
Philipp Wohtfeil Fraktionsvorsitzender der
Linksfraktion in der BVV
Dienstag, ro Juli, r7 Uhr
Rathaus Treptow, Neue Krugallee

Bürgersprechstunden
Donnerstag rz. Juli. t7-t9 Uhr,
Adlershof, Alte Schute Dörfeldstraße
Mit Uwe Doering, MdA

Dr. Gregor Gysi
Brückenstraße 28,
n439 Berlin
Tel.: o3o-63 224357
Fax: o3o-63 224358
nächste Sprechstunde
ro.Juli und 28. August
in der Zeit von
r4.oo - r8.oo Uhr
Anmeldung erbeten

75. Brigitte Almstedt,
Rosemarie Bethge, Marga
Ingrid Kahl, Günther,

Alex Nickel, Hans

Dieter Utlrich
70. Hannelore Karsten,

Margarete Schönheit,
Günther Burkhardt,

Rudotf Schoob

Tre f f :S t raßeD7 l
Am Maria-lankowski-Park.
Die Straße liegt gegenüber dem
Mecklenburgischen Dorf, in der
Nähe der Kreuzung Bahnhofstraße
Ecke Friedrichshagener Straße, mit
Gabriele Schöttler, Bezirksbürger-
meisterin, Hanna Wichmann, VVN i
BdA Köpenick e.V. Musikalische
Umrahmung: Karsten Troyke
(Gitarre und Gesang)

9.8. 16.oo Einweihung Gedenktafet für
Berta Waterstradt an der Attheider-
str.21, wo die Schriftstetterin r99o
starb. Sie wäre am 9. August roo
Jahre alt geworden.

Termine flir den blättchen-Katender
bitte per Tetefax an 64 3z 97 9z
oder per  Emai l  an:
petra.reichardt@pds-bertin.de

Bitte vormerken:
Hauptversammlung
Dl E Ll N KE. Treptow-Köpen ick
Samstag, 8.9.2oo7, ro Uhr

Waht des Bezirksvorstandes

Ort wird noch bekannt gegeben.

Das,,blättchen" braucht
Eure/ lhre Spende!
Damit das ,,btättchen" wie gewohnt konti-

nuierl ich erscheinen kann, benötigen wir

Eure/lhre Spende. Um die Kosten decken

zu können,  i s t  e ine  Spende von 25  Cent

für jede Ausgabe notwendig. Wir bedanken

uns für al le Spenden und bit ten weiterhin

um Unterstützung, per Überweisung, unter:

Empfänger: Die Linkspartei.PDS-LV Bert in

Konto: 43848168oo
BLZI' loo2oooo Berliner Bank AG

Verw: 8ro-5oz

oder direkt in beiden Geschäftsstellen.
Vielen Dank!

Die Redaktion wünscht allen Leserinnen
und Lesern schöne Sommerferien,
Die nöchste Ausgobe des ,blöttchen"
erscheint wegen der Sommerpause erst om
Donnerstag, 6. September.

KONTAKT
Bezirksvcöand
Geschöftsstelle Köpenick
Attendeweg r, r2559 Berlin
Telefon (olo) 6432 9Z16
Fax (o3o) 6432 g79z
E-Mail: pds-koepenick@t-online.de
Öffnungszeiten:
Montag nach Vereinbarung,
Dienstag von 1o.oo bis r8.oo Uhr,
Mittwoch von 13.oo bis 16.oo Uhr,
Donnerstag von 1o.oo bis 16.oo Uhr,
Freitag von 1o.oo bis r3.oo Uhr.

Geschöftsste lle Tre ptow
Brückenstraße e8, ra439 Bertin
Telefon (o3o) 532 89 22
Fax (o3o) 63to 4z4t
Öffnungszeiten:
Donnerstag von 14.oo bis r8.oo Uhr,

Fraktion in der BW
Rathaus Treptow, Raum zo5
Neue Krugallee 4, e435 Berlin
Telefon/Fax (qo) ß3 Z6 ol
Telefon (ojo) 6t7z 4t6t
mai t@linksfraktion-treptow-koepenick.de
Sprechstunden ieden
Montag von 15.oo bis r8.oo Uhr,
Dienstag von 12.oo bis r7.oo Uhr,
Donnerstag von 15.oo bis r8.oo Uhr.

Wahlkreisbllro Dr, Gregor Gysi
Bräckenstraße 28, tz43g Berlin
Telefon (qo) 6jzz+siz
Fax (o3o) 63224358
Sprechzeiten
Montag 'von 13.oo bis 16.3o Uhr
Mittwoch von 13.oo bis 16.3o Uhr

Achtung Schtießzeiten:
Die Geschöftsstelle in der Brückenstral3e
bleibt am U. Juni geschlossen. Die Ge-
schöftsstelle Allendeweg bleibt in der Zeit
vom ry.o7 - to.o9.o7 geschlossen. Das
Wahlkreisbüro in der Brückenstroße ist in
der Zeit vom 23.07. - to.o8,o7 geschlossen,

IMPRESSUM
Das )blättchen( wird aus Spenden finanziert.
Herausgeber: Bezirksvorständ und Bw-Fraktion der
Partei DIE LINKE. Treptow-Köpenick
v.i.S.d.P.: Karl Forster
Email: redaktion@linkspartei-treptow-koepenick.de
Postanschrift : DIE LINKE, Treptow-Köpenick,
blättchen"Redaktion, Brüakenstr. 28, 12439 Bertin.
Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht
unbedingt den Standpunkt der Redaktion wieder,
Die Redaktion behält sich sinnwahrende Kti.zungen
von Zuschriften vor. Elne Parallelität zwischen gram-

matischem und natürllchem Geschtecht (Genus und
Sexus) besteht nicht. Bezeichnungen mit der Endung
"innen werden deshalb nur verwendet, wenn aus-
schließllch von weiblichen Personen die Rede ist.
Auch unverlongt eingesandte Berlchte, Meinungen,
Fotos usw. werden sorgföltig behandelt!
Satz: ansichtssache - Büro ftir Gestaltung
Redaktionsschluß: 28. luni 2oo7
Ausgabetag "blättchen" 131: 6. September 2oo7
Termine und Texte für "btätlchen 131" bitte bis
zum 23. August zooT an die Redaktion einsenden.


